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Von der Kaiſerreiſe — In der Fraltionsſitzung des Zentrums, 


die n Abend abgehalten wurde und bis kurz 

Bei dem Feſteſſen in Luzern erwiderte geſtern] vor eitternacht währte, haben ſich nach heftigen 
auf den Toaſt des Bundespräſtdenten Schenk der Debatten gutem Beruehmen nach nur acht Mit 
Kaiſer, zum Präſidenten gewendet, etwa Folgen- alieder gefunden, die bei der Abſtimmung für das 
des: Die an ihn und die Kaiſerin gerichtete 


v. Hueneſche Kompromiß eintraten. 
freundliche Einladung, auf der Heimreiſe einige un Die Ahlwardt⸗Unterſuchung hat ihren 
Stunden in der Schweiz zu verweilen, habe ihnen Abſchluß erreicht. Der ausnahmsweiſe Charakter 
Beiden zur aufrichtigen Freude gereicht. Mit 


0 der ganzen Sache iſt zwar unverkennbar, und die 
herzlichem Danke, zugleich im Namen des ge⸗ Tribüne des Reichstags iſt zu Verleumdungen der 
ſammten deutſchen Volkes, eriwidere er die liebens⸗ ſchlimmſten Art und zur Diskreditirung unſerer 
würdige Begrüßung und den traulichen Empfang Zuſtände vor dem In⸗ und Auslande ſchmälig 
der Schweizer. Die herrliche Gegend, die ihnen mißbraucht worden. Trotzdem iſt mit Einſetzung 
ſoeben gezeigt worden, ſei ihm nicht unbekannt, der Unterſuchungskommiſſion augenſcheinlich ein 
denn in jüngeren Jahren ſei es ihm vergönnt ge⸗ erſter Schritt auf einer Bahn gethan, welche, 
weſen, ſchon einmal fich an dem Anblick dieſer wenn anders nicht ſorgſam geſteuert wird, zu ſehr 
Berge und Seen zu erfreuen, welche jährlich 


X 2 ele gefährlichen Ergebniſſen führen kann. Denn es 
Tauſenden deutſcher Landsleute Erfriſchung und 


me ! 5 { erleidet wohl keinen Zweifel, daß auch auf den 
Kräftivung bei gaſtlicher Aufnahme gewäßrten vorliegenden Fall das Sprüchwort paßt: „was 
Mit Befriedigung konſtatire er, daß die auten 


dem einen recht, iſt dem andern billig“, und daß, 
freundnachbarlichen Beziehungen, die von Alters wenn demnächſt etwa von anderer Seite Ver⸗ 
her mit den Schweizern beſtänden, unverändert dächtigungen ſchwerer Art gegen in unſerem öffent⸗ 
fortdauerten und hoffe er, daß der vertragsmäßig lichen Leben an leitender Stelle ſtehende Männer 
geſicherte Verſehr zwiſchen der Schweiz und erhoben und dafür Beweismaterialien beigebracht 
Deutſchland ſich weiterhin gedeihlich entwickeln würden, nur zu wahrſcheinlich wiederum zur Ein⸗ 
und dazu beitragen werde, die Freundſchaft ſetzung einer Unterſuchungskommiſſion und zu 
zwiſchen beiden Völkern zu erhalten und du feſti⸗ förmlichen Erörterungen der Beſchuldigungen und 
gen. Er trinke auf das Wohl der Schweiz, ihrer Beweiſe geſchritten werden dürfte. 
der Schweizer und des Präſidenten der Eidge⸗ Bei dem Gedanken an eine ſolche Eventuali⸗ 
noſſenſchaft. tät drängt ſich von ſelbſt der Vergleich mit der 
Nachmittags 21], Uhr lief der kaiferliche] Zeit der franzöſiſchen Revolution und dem Kon- 
Sonderzug in den prachtvoll dekorirten Zentral- vent auf. Die Verheerungen, welche das ominöſe 
bahnhof ein. Die Offiziere der ſchweizeriſchen Wort: „suspect“ damals in der Volksſeele an⸗ 
Ehrenbealeitung verabſchiedeten ſich bier von; richtete, und welche ſchließlich zu dem Schreckens⸗ 
Ihren Majeſtäten. Ein Empfang fand nicht ſtatt. regiment führten, werden dadurch unwillkürlich in 
Um 2 Uhr 35 Minuten ſetzten der Kaiſer und 


die Erinnerung zurſckgerufen. Das epidemieartige 
die Kaiſerin die Reiſe nach Karlsruhe fort, trafen Umſichgreifen der Verdächtigungen, die Erſchütte⸗ 
Abends 61/ Uhr dort ein und wurden auf dem 


rung des öffentlichen Vertrauens und das Empor- 
Bahnhofe von dem Großherzog, der Großherzo- [wuchern aller Giftpflanzen, welche auf dem Bo⸗ 
gin und den Mitgliedern der großherzoglichen] den des Mißtrauens und der Beargwöhnung er⸗ 
Familie begrüßt. Die Generalität war zum 


wachſen, ſind allerdings Gefahren der ernſteſten 
Empfange anweſend. In den feſtlich geſchmückten 


Art, welchen nur dann mit Ausſicht auf Erfolg 

Straßen brachte das Publikum dem Kaiſerpaareſentgegengearbeitet werden kann, wenn mit der 

enthuſiaſtiſche Ovationen dar. Bald nach der arößten Energie daran feſtgehalten wird, daß der 

Ankunft fand im Schloſſe im engſten Kreiſe Vorgang mit der Ahlwardt'ſchen Unterſuchungs⸗ 

Familientafel ſtatt. kommiſſion eine vereinzelte Ausnahme bleibt 
Auf der Fahrt nach dem Schloſſe begrüßte 


und man jedem Verſuche, daraus Konſequenzen 
der Oberbürgermeiſter Lauter den Kaiſer und die 


zu ziehen, von vornhein auf das entſchiedenſte 
Kaiſerin am Rathhauſe und ſprach die Freude 


entgegentritt. 
aus, dieſelben in dem Augenblicke begrüßen zu 


N dem Augen N —. Aus den Aeußerungen eines „mit den 
können, wo der Kaiſer ohne Sorge für die Wehr- vatikaniſchen Kreiſen in Fühlung ſtehenden“ römi⸗ 
baftigkeit des Reiches zurückkehren könne und die⸗ 


. 8 zurückke f ſchen Berichterſtatters der Wiener Pol. Korr.“ 
ſelbe ohne innere Kämpfe gefichert erſcheine. Der über den Beſuch des Kaiſers im Vatikau find 
Kaiſer dankte, hinzufügend, er theile dieſe Hoff- einige Sätze von der Telegraphenagentur der „C 
nung und freue ſich, dieſelbe ausſprechen zu kön⸗ T. C.“ verbreitet worden. Dieſe jetzt im Wort⸗ 
neu in der Hauptſtadt des Fürſteu, der ſtets den laut vorliegende Mittheilung lautet: 
nationalen Gedanken gepflegt habe. „Die Aeußerungen, die man im Vatikan 

— TEE DE nachträglich über den Beſuch des Kaiſers Wil⸗ 
helm II. beim Papſte vernimmt, beſtätigen aufs 
neue, daß dieſer Beſuch einen ſehr günſtigen Ein⸗ 
mus 8 * > Papſt hat feiner Be⸗ 

digung über die Zuſammen i . 
e eee e ee e 


el N 4 . fo 
Anfßern ſich die Kardinäle und Praten, die mit 
Milhelm II. in Berührung kamen, über denſelben 
mit ſympathiſchen Worten. (!) Es fann nicht 
beſtritten werden, daß der deutſche Einfluß in den 
vatikaniſchen Kreiſen, dank dem Beſuche des Kai⸗ 
ſers beim Papſte, geſtiegen iſt; eine weſentliche 
Aenderung der päpſtlichen Politik darf man jedoch 
als Folge dieſes Beſuches nicht erwarten. Die 
Verleihung des Schwarzen Adler⸗Ordens an den 
Rarbinal-Staatsfefretär Rampolla deutet man in 
vatikaniſchen Kreiſen als ein Symptom dafür (2), 
daß auch Kaiſer Wilhelm II. ſeinerſeits von der 
Unterredung mit dem Papſte ſehr befriedigt war: 
des Ferneren erblickt man darin einen Beweis, 
daß der Kaiſer dem Kardinal⸗Staatsſekretär deſſen 
durch Unwohlſein verurſachtes Fernbleiben von 
dem Diner bei der preußiſchen Geſandtſchaft nicht 
verübelt hat. Der Audienz des deutſchen Staats- 
ſekretärs des Aeußern, Freiherrn von Marſchall, 
beim Papſte, welche die ungewöhnliche Dauer von 
zwei Stunden hatte, wird große Bedeutung bei⸗ 
gelegt. Man vermuthet, daß in dieſer Unterredung 
verſchiedene in Deutſchland ſchwebende Fragen, 
ſpeziell diejenige betreffend die Wiederzulaſſung 
der Jeſuiten, in ihren Einzelheiten beſprochen wur⸗ 
den, ohne daß jedoch, da ja die Regelung dieſer 
Angelegenheiten weder vom Kaiſer noch vom Papſte 
allein abhängt, beſtimmte Vereinbarungen getroffen 
worden wären (11). Die Frage einer etwaigen 
Intervention des Papſtes betreffs der Abſtimmung 
über die Militärvorlage im deutſchen Reichstage 
ſoll, wie verſichert wird, in der Unterredung des 
Papſtes mit dem Freiherrn von Marſchall eben 
ſo wenig berührt worden ſein, wie in derjenigen 
mit dem Kaiſer.“ 

Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt hierzu: Wir haben 
dieſe, theilweiſe ſehr wunderliche Darſtellung nur 
wiedergegeben, weil der Auszug daraus verbreitet 
worden, der, wie man jetzt ſieht, recht unvoll 
ſtändig war. Nach unſerer langen Er'ahrung hat 
der „mit den vatikaniſchen Kreiſen in Fühlung 
ſtehende“ Korreſpondent nichts zu bedeuten. Was 
in ſeiner vorliegenden Erzählung jedenfalls richtig 
iſt, war ſchon vorher bekannt, auch daß der Papſt 
in der Unterredung mit dem Staatsſekretär von 
Marſchall das Jeſuitengeſetz berührte; was der 
Korreſpondent aber an Neuem hinzufügt, iſt theils 
ſehr ſchief, theils offenbar willkürlich. i 


— Aus gegebener Veranlaſſung iſt ſeitens 
der Regierung zu Breslau dem Miniſter des 
Innern über die Frage Vortrag gehalten worden, 
ob einem auf Grund der SS 48 ff. des Disziplinar⸗ 
Geſetzes vom 21. Juli 1882 vom Amte ſuspen⸗ 
dirten Beamten der Exekutiv⸗Polizei das Tragen 
der Dienſtkleidung für die Dauer der Suspenfion 
unterſagt werden, kann. Der Miniſter hat ſich, 
der „Bresl. Ztg.“ zufolge, dahin ausgeſprochen, 
daß es an und für ſich für zuläſſig zu erachten 
iſt, in derartigen Fällen den betreffenden Beamten 
das Tragen der Dienſtkleidung für die Dauer der 
mi Suspenſion gänzlich zu unterſagen. Um indeſſen 
FR i Börſenſteuer, wenig Aus- den mit einer derartigen Maßnahme verfolgten 
ncht, N igen, und find auch erſt] Zweck zu erreichen, daß das Publikum vor dem 
ganz flüchtig, ohne jedes tiefere Eingehen auf den Irrthum bewahrt werde, der ſuspendirte Beamte 
Gegenſtand, geſtreift worden; bekanntlich waren ſie ſei nach wie vor zur Vornahme von Amtshand⸗ 
der Militärkommiſſion überwieſen worden, die lungen befugt und verpflichtet, wird es genügen, 
aber nur im Rahmen der allgemeinen finanziellen das Verbot auf das Tragen des Helms und des 
Erörterungen dieſe Vorlagen kurz berührte. Für] Dienſtſäbels zu beſchräunken. Ueberdies empfiehlt 
das erſte Halbjahr würde man ſich mit Erhöhung ſſich dieſe Beſchränkung aus dem Grunde, weil 
der Matrikularbeiträge helfen; für längere Dauer] die in Rede ſtehenden Beamten bei ihrem oft nur 

er iſt die Beſchaffung weiterer Einnahmen aus mäßigen Gehalte in vielen Fällen keine Zivillleider 
1 beſitzen und um ſo weniger in der Lage ſein 
Es erſcheint als ansgeſchloſſen, daß die Re⸗ werden, ſich ſolche Kleider ſofort nach der Sus⸗ 


Deutſchland. 
& Berlin, 3. Mai. Im Reichstage und 
vielleicht mehr noch in den gewerbthätigen Krei 
des deutſchen Volkes iſt eine gewiſſe Erregung 
bemerkbar, ſeitdem Ausſicht vorhanden zu ſein 
ſcheint, daß in den Verhandlungen wegen der Mi⸗ 
litärfrage eine günſtigere Wendung eintrete. Es 
handelt ſich hierbei um die Frage der Adoptirung 
des Antrages v. Huene als der eventuellen Grund— 
lage für einen Kompromiß, in welchem ſich Ron 
ſervative, Reichspartei, Nationalliberale, Mit⸗ 
glieder des Zentrums ſowie des Deutſchfreiſinns 
zuſammenfinden würden. Ob auf Grund des 
gedachten Antrages die Herſtellung einer Kom⸗ 
vromißmehrheit gelingen wird, oder gar ſchon ge⸗ 
lungen iſt, ſteht allerdings zur Zeit noch Feines: 
wegs mit Sicherheit feſt. Thatſache iſt nur, daß 
die Neigung in den vorerwähnten Parteien vor⸗ 
handen iſt, mit der Reichsregierung zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zu gelangen. Wir glauben, daß der 
erſt geſtern formulirte Antrag von Huene das 
Minimum des Angebots darſtellt, welches accep⸗ 
tabel erſcheinen könnte, wenn erſt eine Mehrheit 
auf Grundlage deſſelben zweifellos feſtſtände. 


— Ueber den Kompromiß⸗Antrag des Herrn 
v. Huene, betreffend die Militärvorlage, für wel⸗ 
chen, wie man ſagt, bereits die Billigung des 
Kaiſers erlangt worden it, ſoll ſchon heute der 
Reichstag entſcheiden. Die parlamentariſchen 
Arithmetiker ſind eifrig an der Arbeit, um aus⸗ 
zurechnen, ob eine Mehrheit für dieſe Verſtän⸗ 
digung im Parlament zu finden ſein werde. So 
wird u. A. über dieſe Zahlenverhältniſſe bemerkt, 
daß drei Mandate erledigt ſind. Die Zahl der 
Abgeordneten beträgt alſo 394. Man nimmt an, 
daß von dieſen Fürſt Bismarck und 10 Elſaß⸗ 
Lothringer fehlen werden. Es bleiben alſo 383, 
ſo daß die abfofute Mehrheit 192 betragen würde. 
Für den Kompromiß⸗Antrag Huene ſtimmen die 
Konſervativen (65), Freikonſervativen (18), Na- 
tionalliberalen (41), Polen (17) und mindeſtens 
8 Wilde, zuſammen 149. Es würden demnach 
noch 43 Stimmen fehlen. Indeſſen ift bei dieſer 
Rechnung überall die volle Stärke der Fraktionen 
in Anſchlag gebracht, während für die Entſchei⸗ 
dung auch ins Gewicht fallen wird, wie viele 
Mitglieder der Abſtimmung fern bleiben werden. 
Man glaubt, daß das Zentrum ſich geſtern Abend 
ſchlüſſig gemacht und zu dem Reſultate gekommen 
iſt, den Fraktiouszwang für die Militärvorlage 
aufzuheben und jedem Mitgliede zu überlaſſen, ob 
es für oder gegen die Reform ſtimmen oder ſich 
der Abſtimmung enthalten wolle. Von den Frei⸗ 
ſinnigen, meint man in parlamentariſchen Kreiſen, 
dürften etwa 15 zu Gunſten der Vorlage zu 
ſtimmen geneigt fein. Von den freiſinnigen Ab⸗ 
geordneten, welche den Richterſchen Antrag nicht 
mitunterzeichneten, befindet ſich der Abgeordnete 
Eberty krank in Italien, Dr. Witte in Chicago 
und Freiherr v. Stauffenberg in Karlsbad. Wenn 
eine Verſtändigung zu Stande kommt, ſo wird 
die Frage der Deckungsmittel jedenfalls auf die 
Winterſeſſton vertagt werden. Die vorliegenden 
Steuerprojekte haben, mit Ausnahme der von 
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nur die Hälfte ihres Dienſteinkommens zu be⸗ 
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penſion zu beſchaffen, als fie für deren Dauer Penſion zufichere, aber feine Religion verbiete ihm, 


Abend⸗Ausgabe. 


** Die Börſenſteuer hat, wie bereits mitae⸗ 
theilt, im Jahr 1892—93 ein unverhältnißmäßig 
großes Weniger gegen den Etatsanſatz ergeben. 
Statt der in den Etat eingeſtellten 20,8 Millio⸗ 
nen ſind nur 12,9, demnach noch nicht zwei 
Drittel des Anſchlages vereinnahmt worden. Der 
Grund hierfür liegt außer im Rückgaug der Ge⸗ 
ſchäfte, der ja nunmehr zum Stillſtand zu kom⸗ 
men ſcheint, auch in dem Umſtande, daß für dte 
etatsmäßige Berechnung der Börſenſteuer die Er⸗ 
gebniſſe der drei für die letztere ertragreichſten 
Etatsjahre von 1888—89 bis 1890-91, für 
deren mittleres Jahr eine Einnahme von 24,1 
Millionen verzeichnet werden konnte, zu Grunde 
aeleat werden mußten. Auch in die Berechnung 
des Gtatsiahres für 1893—94 mußte das Jahr 
1889—90 nech hineingezogen werden. Sobald 
dies nicht mehr nöthig ſein wird, werden ſelbſt 
hei nicht günſtigem Geſchäftsgange ſolche Unter⸗ 
ſchiede zwiſchen Etatsanſatz und thatſächlichen 
Einnahmen, wie ſie für das letztverfloſſene Etats⸗ 
jahr in die Erſcheinung getreten ſind, nicht mehr 
zu verzeichnen ſein. 

a In neuerer Zeit werden mehrfach Ver⸗ 
ſuche gemacht, die vrivate Armenpflege, wie ſie 
namentlich von Wohlthätigkeitsvereinen geübt wird, 


Generals Dodds, angewieſen, dem Boten zu ant⸗ 
worten, man könne nur mit Behanzin ſelbſt 
unterhandeln, welchem ein freies Geleit nach 
Abomey zugeſichert werde. 


Spanien und Portugal. 


In Madrid waren vorgeſtern Gerüchte über 
einen auf die Königin⸗Regentin ausgeübten „Mord⸗ 
anfall“ verbreitet. Sie waren lediglich auf die 
Thatſache zurückzuführen, daß ein ehemaliger 
Offizier, der ſtark betrunken war, am letzten 
Sonnabend bei der Ausfahrt der Königin⸗Regentin 
„Tod der Königin“ gerufen hat. Er wurde ver⸗ 
haftet und dem Gericht übergeben. 

Die Nachrichten aus Kuba lauten für das 
Madrider Kabinet zwar nicht gerade erfrenlich. 
aber doch auch keineswegs ſo entmuthigend, als 
von Geanern der ſpaniſchen Nationalitätsin'ereſſen 
Saraeitelft wird. Es kann ſich bei der Be 
urtheilung der Ausſichten des Aufſtandsputſches nun 
darum handeln, ob es gelingt, die Beweaung zu 
iſoliren In dieſem Falle erſcheint ihr Schickſal 
von vornherein beſiegelt, da einige wenige des 
Zuſammenhanges unter ſich und der einheitlichen 
zielbewußten Führung entbebrende Guerillabanden 
jedem gegen ſie ausgeſandten Detachemen regulärer 


in einen beſſeren Zuſammenhaug mit der öffent: | Trupven zur leichten Beute fallen müſſen. Zum 
lichen Armenpflege zu bringen. So ſehr auch an⸗ Unglück für die kubaniſchen Rebellen iſt dir 


vanamerikaniſtiſche Richtung, welche nter Präſident 
Harriſon in den Vereinigten Staaten von 
Amerika Oberwaſſer hatte, durch den Ausfall der 
diesjährigen Präſidentſchaftswablen ins Hinter⸗ 
treffen gedrängt worden. Das Reaierungs⸗ 
programm des demokratiſchen Staatsoberhauptes 
der Republik, Grover Cleveland, läßt chauviniſtiſchen 
Tendenzen nur geringen Spielraum, zumal jetzt, 
wo die Eröffnung der Chicagoer Weltausſtellung 
ſtattgefunden hat und es für den Triumph der⸗ 
ſelben von höchſter Bedeutung erſcheint, daß alle 
Trübungen der internationalen Beziehungen hint⸗ 
angehalten werden, namentlich auch ſolche, für 
deren Eintritt die Amerikaner ſelbſt, direkt oder 
indirekt, mitverantwortlich gemacht werden könnten 
Es würde daher nur den fetzt im Weißen Hauſe 
zu Waſpington herrſchenden Grundſätzen ent⸗ 
ſprechen, wenn den in Florida, Louiſiana, Jamaika 
und Haiti thätigen kubaniſchen Emiganten in nicht 
mißzuverſtehender Weiſe bedeutet würde, daß ſi⸗ 
für ihre Zwecke auf keinerlei Vorſchubleiſtung 
amerikaniſcherſeits zu rechnen haben. Inzwiſchen 
hat das Madrider Kabinet den am geradeſten 
zum Ziele führenden Weg betreten, indem es, 
unterſtützt von der Einmitthigkeit des ſpaniſchen 
Volles, unverzüglich Sorge getragen hat, daß dem 
kubaniſchen Generalkapitän bei feinen Maßregeln 
zur Pazifikation der Kolonie die ansgiebigſte 
Unterſtützung des. Mutterlandes zu Theil wird. 
Es iſt von Wichtigkeit, daß auch die leiſeſte Ver⸗ 
ſuchung einer unberufenen Einmiſchung in die 
kubaniſchen Dinge baldthunlichſt dadurch gegen⸗ 
ſtandslos gemacht werde, daß die hergebrachte 
Ordnung der Dinge wieder hergeſtellt wird. 


zuſtreben iſt, daß die Armenpflege rationell aus⸗ 
geübt wird und ſo ſehr anzuerkennen iſt, daß zur 
Erreichung dieſes Zieles ein Zuſammengehen von 
öffentlicher und privater Armenpflege viel bei⸗ 
tragen würde, fo gehen doch die Anſchanungen, 
welche ein ſolches Zuſammengehen einheitlich über 
weite Gebiete herbeiführen zu können glauben, 
unſerer Anſicht nach zu weit. Die Beſtrebungen 
werden nur dann Erfolg haben, wenn ſie ſich auf 
die einzelnen Gemeinden beſchränken, weil die 
ſokalen Verhältniſſe wohl auf keinem Gebiete ſo 
rohe Berückſichtigung erheiſchen als auf dem 
der Armenpflege. In den einzelnen Gemeinden 
ſieße ſich allerdings durch das bezeichnete Zu⸗ 
ſammenaeheu mancher Mißſtand aus der Armen⸗ 
pflege beſeitigen. f 
Barmen, 2. Mai. Der Beſchluß der Stadt⸗ 
verordneten, die Kommunalſteuer von 230 auf 
258 Prozent zu erhöhen, obne Realſteuer⸗Erhebung, 
wurde vom Bezirksausſchuß nicht genehmigt. Die 
Stadtverordneten baben nun heute beſchloſſen, 
ihren früheren Beſchluß aufrecht zu erhalten und 
die Entſcheidung des Provinzialraths einzuholen. 


Belgien. 

O Brüffel, 1. Mai. Ein ruhiger und fried⸗ 
licher 1. Mai, welcher mit dem der vorigen Jahre 
den blauen wolkenloſen Himmel und die ſtrahlende 
Sonne gemein hat, ſich dagegen durch die abſo⸗ 
ſute Ruhe der Straßen von den früheren Arbeiter⸗ 
Maitaagen unterſcheidet, ging heute über Brüſſel 
auf. Alles iſt an der Arbeit und die Manifeſtation 
zu Gunſten des 8⸗Stundenarbeitstages, welche 


dieſes Jahr durch die Frage des allgemeinen h 
m 1 = undd „ « Ü —¹ð1 ¹1 
mer Ä EL it don ernten Aae Sweden nad Peotwegen.. 
zur Arbeitsruhe. rſt um 5 Uhr heute Abend Chriſtiania, 1. Mai. Wie bereits telegra⸗ 
verſammelten ſich die Arbeiter in einem gewal⸗]Phiſch gemeldet, hat der König den offiziellen 
tigen Zuge vor der Börſe, um ſich nach dem Türer der Rechten, früheren Staatsminiſter Emil 
„Place de la Ducheſſe“ in der Vorſtadt Molenbeck] Stang, erſucht, die Neubildung des Miniſteriums 
zu begeben, wo beſondere Tribünen für die Redner zu übernehmen, und dieſer hat den Antrag ange⸗ 
errichtet waren, welche die Bedeutung der Arbeiter- nommen. Stang it ein Mann von 60 Jahren, 
Maifeier in längeren Reden und ziemlich rubigerſiſt konſtituirter Juſtitiar im Obergericht und 
Sprache klar legten. Da man durchaus leine nahm erſt ſpät an der aktiven Politik theil. Im 
Zwischenfälle erwartet, fo wurden beſondere Vor⸗ Jahre 1883 wurde er in Chriſtiania als Ver⸗ 
ſichtsmaßregeln nicht getroffen. Die Zahl derftreter der Rechten in den Storthing gewählt und 
Feiernden, welche in den allermeiſten Fällen mitſiſt Später, wiedergewählt worden. Bald nach dem 
Erlaubniß der Arbeitsgeber die Arbeit verlaſſen. Beginn feiner parkamentariſchen Laufbahn über⸗ 
beträgt in der ganzen Agglomeration ungefähr nahm Stang die Führerſchaft der Rechten, reor⸗ 
1500. Es find beſonders die Hutmacher und] ganiſirte die Partei und benutzte mit großem Ge⸗ 
Metallarbeiter, welche feiern. In der Provinz; ſchick die latente Uneinigkeit der Linkenpartei, jo 
fehlt dem heutigen Tage ebenfalls jede Bedeu⸗ daß im Juni 1889 Johann Sverdrup und vier⸗ 
tung. Im Kohlenbecken von Lüttich find ſäͤmmt⸗ zehn Tage ſpäter er ſelbſt das Staatsminiſter⸗ 
liche Manifeſtationen unterſagt. Lüttich ſelbſt tabouret einnehmen konnte. Im März 1891 
hat ſeine gewohnte Phyſiognomie und nicht das mußte er jedoch dem Linkenminiſterium Steen 
derinaſte läßt auf irgend welche Ereigniſſe ſchließen. weichen, er fiel in Folge eines Mißtrauensvotums, 
Trotzdem find gewiſſe Maßregeln getroffen worden, welches übrigens nur eine Mehrheit von 4 Stim⸗ 
Jie geſammte Polizei iſt auf den Füßen und pie] men erlangte. Als Bedingung für die Kabinets⸗ 
zuſeren Gegenden der Stadt find durch Ab⸗ bildung hat Stang dem Vernehmen nach ver⸗ 
cheilungen von Bürgergarden bewacht. In Mons langt, daß die Konſulatsſache ausgeſetzt werde, 
berrſcht wie im ganzen Borinage vollkommene 
Ruhe. Man 1 95 Sr mit eg von 
Quaregnon und Paturages, wo die ſtreikenden 
Arbeiter indeſſen morgen wieder in die Gruben latsſache ausgeſeßt wird 258 
ſteigen werden. Ebenſo ruhig iſt die Situation . Die ſchon telegraphiſch verbreitete Miniſter⸗ 
in Antwerpen und Charleroi. liſte dürfte noch verſchiedene Korrekturen er⸗ 
fahren. 
Frankreich. 

Paris, 30. April. Die hieſigen Blätter be⸗ 

ginnen jetzt, ſich mit dem allgemeinen Ergebniß 


daß der König eine neue Erklärung abgiebt, der 
zufolge die endgültige Entſcheidung in der Konſu⸗ 


Nußlaud, 
5 ne 1. nn Die Schifffahrt 1 
der Kaiſerreiſe nach Italien zu beſchäftigen, und Meerbuſen von Riga dürfte morgen wieder eröff⸗ 
ae 10 . nicht weiter Bee kann, net werden, nachdem die Einfahrt bei Domes- 
faſt durchweg als ein negatives. Man ſchließt in law, welche durch Eis geſperrt war, wieder frei 
ebenſo oberflächlicher, wie tendenziöſer Weiſe etwa geworden iſt, wenn ſie auch noch Schwierigkeiten 
o: „Der Kaiſer wollte den Bapt Ben beim | begegnet. Auch der Hafen von Reval dürfte 
entrum die Militärvorlage zu befürworten, hat Diebe 5 gen . 
Be ablehnende Antwort erhalten und folglich da unter der Einwirkung eines günſtigen Windes 
war ſein Beſuch im on ein N Von das Eis von der Rhede zu ſchwinden anfängt. 
einer Hypotheſe, die noch unzutreffend iſt, aus⸗ f 5 | 
gehend, gelangt man jo zu einem ſich als Thatſache f Amerika. N van 
ausgebenden und doch völlig gt Ergebni Nach einer Mittheilung des Reichskommiſſars 
Die Bemerkung genügt, daß die übrigen Ergeb⸗ Ir die Weltausſtellung in Chicago zeigte ſich 
niſſe der franzöſiſchen Unterſuchungen (in der Re- bei der Eröffnung der Ausſtellung die deutſche 
daktionsſtube) nicht ſachgemäßer ſind. Daneben Abtheilung als am weiteſten in 
fehlt es nicht an offenbaren Lügen, fo ſoll ſich der Vollendung vorgeſchritten und 
Kaiſer Wilhelm nach einem hieſigen Abendblatt [fand vielſeitige Anerkennung. Der 
beim Konig Umberto darüber beklagt haben, daß Empfang des Präſidenten Cleve⸗ 
die „Germaniſirung der italieniſchen Truppen“ land in ihr geſtaltete ſich zu einer 
mißlungen ſei. Vielfach wird auch die Hoffunng großartigen Kundgebung. Ueber die 
ausgeſprochen, daß das Volk, wenn es erſt für die F ſelbſt liegt noch folgende 
Koſten der Feſtlichkeiten aufzukommen habe, den Meldung vor: 
Kaiſerbeſuch noch nachträglich verwünſchen möge] „Die Eröffnung der Ausſtellung durch den 
Paris, 2. Mai. In dem heutigen Miniſter⸗ Präſidenten Cleveland erfolgte vor einer Verſamm⸗ 
rath wurde mitgetheilt, daß der König Behanzin lung von etwa 300 000 Perſonen. Am Morgen 
einen Boten mit dem Königsſtabe nach Weidah regnete es; in dem Augenblicke aber, als Cleve⸗ 
geſandt habe mit dem Auftrag, Frankreich und land durch den Druck auf einen Knopf ſämmt⸗ 
und dem Präſidenten Carnot ſeinen Gruß zu ent⸗ liche Maſchinen der Maſchinenhalle und ſämmt⸗ 
bieten. Man habe ihm antworten laſſen, er möge liche Springbrunnen in Bewegung geſetzt hatte, 
fich perſoͤnlich einſtellen, da die Worte von Unter⸗ brach die Sonne durch die Wolken. Die Vorkeh⸗ 
händlern genügender Authentizität entbehrten. rungen, welche die Behörden zur Aufrechterhal⸗ 
Wie weiter verlautet, hätte König Behanzin von tung der Ordnung unter der ungezählten Menſchen⸗ 
Dahomey feine Unterwerfung angeboten. Darauf menge getroffen hatten, waren höchſt mangelhafte. 
habe man ihm die Antwort ertheilt, die Regierung] Die Ausſtellungspolizei, die ſogenannte kolumbiſche 
ſei geneigt, in Verhandlungen einzutreten unter Garde, ſtand den Volksmengen ohnmächtig gegen 
der Bedingung, daß er abdanke und ſeinen Wohn⸗ über. Das Ansſtellungsgebäude zeigt in ſeinem 
ſitz von der Regierung angewieſen erhalte. Nun⸗ Innern das Reſultat der Rieſenarbeit der letzten 
mehr habe Behanzin einen Boten mit der Ant⸗ Woche. Die meiſten ausländiſchen Abtheilungen 
wort geſchickt, er perſönlich würde gern im die ſind ſaſt fertig geſtellt, im Gegenſatz zu der ame⸗ 
Abdankung einwilligen, falls Frankreich ihm eine rikaniſchen Abtheilung, in welcher nur die von den 
einzelnen Bundesſtaaten ausgeſtellten landwirth⸗ 
Die Regierung habe ſchaftlichen Produkte einen hervorragenden Platz ge⸗ 
funden haben. Auf dem Gebiete der In⸗ 
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Dahomey zu verlaſſen. 
darauf den Oberſt Lambinet, den Nachfolger des 
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leingeſchlafen 
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oder, wie von anderer Seite ergänzend verlautet, 
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duſtrie gebührt Deutſchland die 
Palme, obaleich auch Großbritannien Gutes ge⸗ 
leiſtet bat. Frankreich und Japan erregen großes 
Inlereſſe. Ueber 300 ausländiſche Journaliſten 
wohnten der Eröffnungsfeierlichkeit bei, darunter 
befanden ſich viele Engländer und Deutſche. 
Einige derſelben hatten ſich aus Furcht, in dem 
Menſchengewühl zu erſticken, auf die Eſtrade des 
Präſidenten gedrängt, von wo ſie durch die Po⸗ 
lizei entfernt wurden. Einige wurden verhaftet. 
Bei dem Rundgange, welchen Cleveland nach 
der Eröffnung durch die Ausſtellung machte, into⸗ 
nirten 2 deutſche Militärkapellen die amerikaniſche 
und deutſche Hymne. Die deutſche Ausſtellung 
fand die wärmſte Anerkennung des Präſidenten, 
der ſie einzig in ihrer Art und als den Glanz⸗ 
vunkt der ganzen Ausſtellung bezeichnete. 

Newyork, 1. Mai. Ein ruſſiſches Packet, 
das die kaiſerlichen Diamanten für die Ausſtel⸗ 
lung enthalten ſollte, fand ſich leer bei der Eröff⸗ 
nung. Der Sachverhalt wurde den ruſſiſchen 
Behörden mitgetheilt. 

Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 3, Mai. Ein ſchrecklicher Un» 
alücksfall ereignete ſich heute Vormittag im 
Hauſe Berlinerthor 3. Der Schloſſergeſelle Bin⸗ 
der aus Grabow welcher daſelbſt beſchäftigt war, 
wollte ſich mittelſt des Fabrſtuhls in den Keller 
begeben, ſtürzte jedoch mit demſelben in die Tiefe 
hinab und brach hierbei beide Bine. Der Vers 
unglückte verſchied bald darauf, bevor noch ärzt⸗ 
liche Hülfe zur Stelle geſchafft werden konnte. 

* Im Saale der Abendhalle veranſtaltete 
zeiten Abend Herr Karl Pohl eine Schüler⸗ 
vrüfung, zu welcher ſich ein außerordentlich 
zahlreiches Publikum eingefunden hatte. Das 
Programm bot in geſchmackvoller Abwechſelung 
Geſang⸗ und Klavier⸗Vorträge, welche durch die 
Sauberkeit der Ausführung die bewährte Unter⸗ 
richtsmethode des auch als Dirigenten geſchätzten 
Herrn Pohl in das beſte Licht zu ſetzen geeignet 
waren. Da die Vortragenden durchweg aus 
Schülern reſp. Schülerinnen beſtanden, erſcheint 
's uns nicht angebracht, an dieſer Stelle näher 
anf Einzelheiten einzugehen, es ſei nur hervorge⸗ 
“oben, daß die Zuhörer von dem Gebotenen ſicht⸗ 
ſich befriedigt waren. Die Begleitung der Ge⸗ 
ſangsvorträge führte Herr Pohl ſelbſt in der bes 
kannten muſtergültigen Weiſe aus. 

* Im Monat April ſind bei dem hieſigen 
königlichen Standesamt zur Anmeldung gekom⸗ 
men: 369 Geburten (1892: 328), 116 Ehe⸗ 
ſchließungen (133), 270 Sterbefälle (212) und 
113 Aufaebote (98). 

* Einem Maſchinen⸗Aſſiſtenten von einem 
hier im Hafen liegenden ſchwediſchen Dampfer 
wurden in der vorletzten Nacht, als er in Folge 
zu reichlichen Genuſſes von Spirituoſen in den 
Anlagen vor dem Königsthor auf einer Bank 
war, ein Portemonnaie mit 25 M., 

verſchiedene Kleidungsſtücke geſtohlen. 
In den Taſchen der letzteren befanden ſich u. A. 
auch eine Anzahl wichtiger Papiere. 

* Der Handelsmann Otto Richard Ferd. 
Ickert von hier, welcher von der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts am 22. Februar d. J. 
zu einer Gefängnißſtrafe von 1 Jahr und 14 
Tagen verurtheilt worden iſt, wird, da er ſich der 
Strafvollſtreckung durch die Flucht entzogen, ſteck⸗ 
brieflich verfolgt. 

— Die Eiſenbahn⸗Verwaltung beabſichtigt, 
das Verladen von Vieh an den Sonntagen wenn 
auch nicht zu verbieten, ſo doch zu erſchweren, 
und zwar durch Erhebung einer erhöhten Taxe. 
Die Verhältniſſe geſtatten eine ſolche Anordnung; 
die Händler werden im eigenen Jutereſſe gut 
daran thun, die Verladung von Vieh an den 
Sonntagen nach Möglichkeit zu vermeiden. 
— Während der „Mittel⸗ und Vorpommerſche 
Sängerbund“ ſich fortgeſetzt einer gedeihlichen Ent⸗ 
wickelung erfreut und durch größere Sängerfeſte 
von Zeit zu Zeit Zeugniß davon ablegt, hat der 
„Pommerſche Sängerbund“, welcher das 
Zentrum der Provinz umfaßt, bereits ſeit länger 
als einem Jahrzehnt der Ruhe gepflegt reſp. ſchien 
er ſchon entſchlafen. Darin iſt nunmehr eine 
Wendung zum Beſſern eingetreten, denn der im 
Herbſt v. J. neugebildete Bundes⸗Vorſtand hat, 
wie in allen Sängerkreiſen mit Freude vernom⸗ 
men werden wird, in ſeiner letzten Delegirten⸗ 
Verſammlung beſchloſſen, in dieſem Jahre wieder 
ein Provinzial⸗Sängerfeſt abzuhalten 
und zwar wird daſſelbe am Sonntag, den 25. 
Juni, auf dem herrlich belegenen Julo ſtattfinden. 
Bisher haben zwölf zum Bunde gehörige Vereine 


ihre Mitwirkung bereits zugeſagt. Außer dieſen 


erläßt der Bundes⸗Vorſtand auch an fremde Ver⸗ 
eine eine Einladung und dürften ſich wohl viele 
derſelben an dem friedlichen Wettſtreit betheiligen. 
Sollten ſich noch Vereine dem „Pommerſchen 


elben gebeten, dies möglichſt umgehend dem 
Bundesvorſitzenden, Herrn Seilermeiſter Dreier 
in Grabow a. O., mitzutheilen. 
— Stettiner Straßen ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs⸗Ein⸗ 
nahme betrug: N 

im April 1893 35 483,75 Mark 
„ 1892 34 089,72 „ 
1893 mehr 1 394,03 Mark, 
bis ult. März 1893 mehr 1 346,38 „ 
mithin bis alt. April 1893 

2 740,41 Mark. 


mehr 

— Das Bellevue⸗Theater hat zwar ſeine 
Pforten für einige Wochen geſchloſſen, aber im 
Konzertſaal Bellevue hat ein heiteres, ſanges⸗ 
luſtiges Völkchen ſeinen Einzug gehalten und ver⸗ 
ſteht es auf das beſte, das Publikum zu unter⸗ 
halten. Zunächſt iſt es die Kärntner Konzertſänger⸗ 
Geſellſchaſt „Alpenblume“, welche ihre hei⸗ 


1 


mathlichen Weiſen ertönen läßt, drei ſchmucke 


junge Dirndl in anmuthigem Kärntner National⸗ 
koſtüm und zwei Herren. Die Geſellſchaft hat 
vor vielen ſogen. Tyroler Geſellſchaften den großen 
Vortheil, daß ſämmtliche Mitglieder mit ausge⸗ 
zeichneten Stimmmitteln ausgeſtattet ſind und 
daß ſie es verſtehen, dieſe Mittel zu verwerthen. 
Der Sopran der netten „Mirzl“ iſt anſprechend 
und beſonders in den hohen Lagen klar und von 
ſeltener Kraft und auch die in Gemeinſchaft von 
Frl. Louiſe geſungenen Duette finden lebhaften Bei⸗ 
fall. Als Altiſtin wirkt das muntere „Gret'l“, 
der Leiter der Geſellſchaft, Herr Theo, verfügt 
über einen ſehr ſtarken, tiefen Bariton und Alle 
verſtehen ihre Geſänge mit Humor zu würzen. 


Freunde der Zither werden durch die virtuoſen 
Leiſtungen des Herrn Strüb auf der Streichzither 
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Schiffen bald wieder zugänglich gemacht werden, Age anſchließen wollen, jo werden die⸗ 
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für eine Anzahl von Artikeln, wie Nobeifen, 
Eiſenerze, Schlacken, Mühlſteine, Farbhölzer, 


dene Wünſche laut. chſt wurde von den 
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voll befriedigt ſein. Abwechſelnd mit der Geſell⸗ Breslauer Bahnhof beanſ prucht, d 
ſpäteren Einrichtung eine 8 N auch auf 
werden 


fiskus 


Das Stettiner Hafenprojekt. 
Stettin, 3. Mai 
In der morgigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten ſteht der Plan der Hafenanlage auf den 
Möllnwieſen zur Berathung und bringen wir 
darüber aus der Vorlage des Magiſtrats Folgen⸗ 
des zur Kenntniß unſerer Leſer: Im März v. J. 
batten ſich die Stadtverordneten bekanntlich ſchon 
in zwei Sitzungen mit der Hafenanlage zu be⸗ 
ſchäftigen, der damals vorgelegte Entwurf wurde 
genehmigt und die Koſten mit 10,600,000 Mark 
bewilligt. Am 10. Mai v. J. unterbreitete jedoch 
der Stadtbaurat) Krauſe dem Magiſtrat ein 
neues, erhebliche Vortheile bietendes Projekt, dieſe 
Vortheile beſtanden im Weſentlichen darin: 
I. Die in dem bisherigen Entwurf vorge⸗ 
ſehenen beiden beweglichen Brücken kommen in 
Wegfall, und es wird eine für den Schiffsverkehr 
zu jeder Zeit freie Hafeneinfahrt von 100 Metern 
Breite geſchaffen. ala; 
2. Die Gleise und Straßenverbindungen 
find in dem neuen Entwurf weſentlich beſſer au⸗ 
gelegt, da die Fahrt durch den Hafen für den 
Schiffsverkehr zwiſchen dem Dunzig und der 
Parnitz aufgehoben iſt und der neue Hafen des⸗ 
halb eine geſchloſſene Fläche bildet, die von einer 
Zentralſtelle aus nach allen Richtungen zu⸗ 
gänglich iſt. 5 f N 
3. Der Schiffsverkehr im Freihafen wird 
durch den Verkehr des Zollgebiets nicht beläſtigt, 
da dafür außerhalb des Freibezirks ein beſonderer 
Verbindungskanal zwiſchen dem Dunzig und der 
Parnitz angelegt iſt. N 
4. Die Koſten des neuen Entwurfs ſtellen 
ſich um 2 Millionen Mark billiger als die des 
alten Entwurfs, wenn für beide Anlagen eine 
gleichmäßige Ausrüſtung des Hafens angenommen 
wird. 
5. Bei dem neuen Entwurf wird mindeſtens 
ein Jahr an der Bauzeit geſpart. i 
Die gemiſchte Kommiſſion erklärte am aus 
21. Mat einſtimmig die neuen Vorſchläge als des 
eine bedeutende Verbeſſerung. Da jedoch der 
neue Entwurf in zwei Löſungen vorgelegt war; 
von deuen die erſtere im Anſchluß an den früheren 
Plan zwei Hafenbecken von je 100 Meter Breite, 
die andere nur ein Hafenbecken mit 150 Meter 
Breite enthielt, ſo lud der Magiſtrat eine Sach⸗ 
verſtändigen⸗Kommiſſion, beſtehend aus Vertretern 
der Kaufmannſchaft und mehrerer größerer Rhe⸗ 
dereien, zu einer Beſprechung ein. Dieſe Kom⸗ 


miſſion erkannte einſtimmig an, daß der Fork⸗ Erbarbeiten 203 000 Mk, an Kaimauern 883 200 


fall der Drehbrücke an der Hafeneinfahrt wie die 
Verlegung des Dunzig⸗Parnitz⸗Kauals von 
großem Vortheil für die Schifffahrts⸗ und 
Handelsintereſſen ſei. Auch ſprachen ſich die 
Sachverſtändigen dahin aus, daß das in dem 
Entwurje mit den zwei Hafenbecken in der Nähe 
des Schlachthauſes angenommene 40 Meter breite 
Bollwerk, das zur Anlage von e a 
nicht genligend Raum gewährk, nicht nur ſehr 
brauchbar, ſondern auch wünſchenswerth ſei, da 


Schmalz u. ſ. w., die Verladung im Freien 
zweckmäßiger fer als in Schuppen. Da nun der 
Entwurf mit zwei Hafenbecken erweiterungsfähig 
ſei und bedeutend größere Kai⸗Anlagen als ber: 
jenige mit einem Becken biete, ſo wäre der erſtere 
Entwurf entſchieden vorzuziehen. r ö 

Nachdem dann auch das Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
amt ſich grundſätzlich mit dem neuen Hafenent⸗ 
wurf einverſtanden erklärt hatte, konnte nun der 
Entwurf dahin abgeändert und verbeſſert werden, 
daß die zwiſchen dem Hafen und den Bahnhof⸗ 
anlagen geplante öffeutliche Straße eingehen und 
für den Hafen nutzbar gemacht werden konnte. 
Durch die Hinzuziehung dieſes Geländeſtreifens 
wurde aber die Möglichkeit gegeben, an dem 
Oſtkai neben dem Breslauer Bahnhof vier große 
Schuppen ſtatt der bisher geplanten zwei Schuppen] 
anzulegen. 5 

Die gemiſchte Kommiſſion faßte darauf 
folgende Beſchlüſſe: 

1. Der neue Entwurf mit zwei Hafen⸗ 
armen und einem außerhalb des Freihafens 
liegenden Dunzig⸗Anſchlußgleiſe wird als bir 

zweckmäßigſte Löſüng anzeſehen. 

2. Der Plan für die neue Laſtadie⸗Schul⸗ 
muß entſprechend der neuen Hafenanlage geändert 
werden. re Mm 

3. Die Verlegung des Zufuhrweges nach 
dem Fockſchen Petroleumhof erſcheint am zweck⸗ 
mäßigſten auf der Grenze des Aae 
kaliſchen und ſtädtiſchen Gebiets jenſeits d 
Breslauer Bahnhofes. 

Der Magiſtrat ſchloß ſich dem an und be⸗ 


halle vorläufig nicht auszuführen. x. 
Auf dieſer Grundlage führte dann eine 
engere Magiſtrats⸗Kommiſſion, beſtehend aus den 
Herren Oberbürgermeiſter Hafen, Stadtbaurath 
Krauſe und Stadtrath Lenz, die Verhandlungen 
mit der Eiſenbahn⸗Direktion in Berlin, die ſich 


mit dem Entwurf einverſtanden erkläxte, falls die 


erſetzen, welche durch die in Folge des anderweiten 
Anſchluſſes des Dunzig⸗Bahnbofes nothwendig 
werdenden Ergänzungen und Erweiterungen der 


ftellung der von der Stadt geplanten Unterf 
rung im Zuge der de Bahn, welche 
bahnſeitig auf Koſten der Stadt Gerzufleien ſei, 
keine grundsätzlichen Bedenken erhoben. Im Laufe 
der dann folgenden Verhandlungen mit dem 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Stettin wurden daun 
bezüglich des Gelände⸗Austauſches noch verſchie 


Bahnhof entſtehen. Auch wurden gegen die 1 
lche 


f 
weiteres Gelände am 


rr. 


dieſer Seite Speicher ang elegt 8 
Sodann war der Erwerb der dem Eiſenbahn⸗ 
gehörigen, am Ode x⸗Dunzig⸗Kanal gele⸗ 
genen Flächen erwü 
Theil für die Erweiterung des 
werden, andererſeits für die Jpätere Uferbenn 
dieſer Waſſerſtraße für . 
find. Endlich wurde die Abtretung des Geländes 9 koft 
für die öffentliche Uferſtraße gefordert, ſowie eine Univerität wurden zu Beginn dieſes Sommers 
an den Tagen der ordentlichen und außerordent⸗ 
lichen Jimmatrikulationstermine im ganzen 110 
Studirer ade immatrikulirt, und zwar ſtudirten 19 
derſelben Theologie (davon 3 zugleich Philologie), 
25 Recht swiſſenſchaft (davon 2 zugleich Kame⸗ 
ralien), 21 Medizin, 6 Philologie, 7 bezw. Mathe⸗ 
mathik, 9 Laturwiſſenſchaften oder Mathematik und 
Naturwiſſſenſchaften, 2 Kameralien, 19 Chemie, 7 
Parmazie, 1 Zahnheilkunde. 


Grenzregelung an dem 
für wünſchenswerth erachtet. D 1 1 
willigte in dieſe Forderungen, ſtellte jedoch die 
Bedingung, daß als Austauſchflächen von der 
Stadt abgetreten würden: . 
a) das ſtädtiſche Gelände anf der Galg⸗ 
wieſe für einen dort anzulegenden neuen 

Güterbahnhof; 5 
b) ein Geländeftveifen hinter dem Breslauer 

Bahnhof parallel dieſem und unmittelbar 

neben der neu anzulegenden 

Straße. ; 

Diefer Austauſch fand die Zuſtimmung der 
Magiſtrats⸗Kommiſſion. 
Nachdem dann das Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
den neuen Vertrag ausgearbeitet hatte, in welchem 
ſich jedoch noch einige für die Stadt ungünſtige 

Bedingungen, namentlich betreffs der von der 

Stadt zu übernehmenden Koſten befanden, erreichten 

die Magiſtratsvertreter von dem Betriebsamt die 

Feſtſetzung der folgenden Beſtimmungen: 

1. Die Stadt ſoll zu den Koſten des Um⸗ 
baus des Breslauer Bahnhofes nur inſoweit 
herangezogen werden, als dieſer Umbau durch 
die neuen Gleisverbindungen der Hauptgleiſe 
mit dem Hafenbahnhof erforderlich wird. 

Die Stadt wird von der Unterhaltung 

der genannten Gleisanlagen, ſowie der auf 

eiſenbahn⸗fiskaliſchem Gebiet auszuführenden 

Bauwerke (Wege⸗Unterführung) entbunden. 

3. Die Eiſenbahn⸗Verwaltung nimmt Ab- 
ſtand von der Erhaltung des Parallel⸗Kanals 
hinter dem Breslauer Bahnhof und von der 
Anlage einer Klapphrücke im Zuge der öffent⸗ 
lichen Straße daſelbſt, falls die Stadt dieſen 
Kanal auf eigene Koſten mit Baggerboden zu⸗ 
ſchüttet. l 

Namentlich der letzte Punkt gab zu langen 

Erörterungen Aulaß, da die Vertreter der Eiſen⸗ 

bahnverwaltung erkennen ließen, daß ſie dieſen 

Parallelkanal ſpäter zu einem Kohlenhafen auszu⸗ 

bauen beabſichtigen, während die ſtädtiſchen Ver⸗ 

treter jedes Konkurreuz⸗Unternehmen ausgeſchloſſen 
haben wollten. Vor der Zuſchüttung des Kanals 
müſſen noch von der Stadt mit dem Fiſcherei⸗ 
meiſter Jakob, an den das Fiſcherei⸗Nutzungsrecht 
an dieſem Graben noch bis zum 30. Juni 1897 
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gekommen. Das 
wieder auf 
kam beim Aufſtehen 


den in unmitte 
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ſonſtigen Hochbauten 22 000 Mk., für allgemeine 
Anlagen 83 800 Mk., zuſammen 385 800 Mk. 
Die Geſammtſumme der Mehrkoſten würde dem⸗ 
nach 1.072000 Mk, der Geſammtaufwand für 
die erſte Ausführung 9458000. -+ 167200 
mehr 11.130000 ME. betragen. In den der Vor⸗ 
lage beigegebenen Koſtenſüberſchlag ſind jedoch 
für die erſte Ausführung nur 10 815 000 Mk. 
Aſo 315000 Mk. weniger als vorstehende Summe, 
ingeſtellt. Dieſe Herabſetzung iſt dadurch hervor⸗ 
gerufen, daß einmal für den Erwerb der Dunzig⸗ 
(ai⸗Anlagen nicht wie früher der Preis vom 
1. Juni 891, ſondern der vom 1. Januar 1803 
unter Berlickſichtigung der im Vertrage vorge⸗ 
ſehenen Abſchreibung eingeſetzt iſt, wodurch eine 
Minderausgabe von 131.000 Mk. entſteht. Ferner 
find bei dem Anſchlage filr die Vertiefung der 
Mk. für den Bau einer Kaimauer 
am Steinhof abgeſetzt, da die betreffenden Koſten 
bereits in dem diesj 
ſichtigt find, 


Köslin, 2. Mai. Der bereits 80 Jahre alte 
Arbeiter Friedrich Adam aus der Dorotheenſtraße 
iſt heute Mittag auf ſchreckliche Weiſe ums Leben 
| Pferd eines einſpännigen Fuhr⸗ 
werkes, das nach einem Hauſe beregter Straße 
Holz brachte, kam zu Fall und, um das Thier 
die Beine zu bringen, holte ſich der 
Kutſcher den genannten alten Mann, damit der⸗ 
ſelbe ihm dabei behülflich ſein ſollte. Der Gaul 
8 mit einem Hinterbein über 
die Gabeldeichſel und bemühte ſich nun, 
Fuß aus dieſer Zwangslage zu befreien, wo 
barer Nähe ſtehenden Greis traf 
Leider verſetzte das unruhig 
— — 1. = Erde Bingen Fran 

5 Laftadie die © anne noch mehrere Fußtritte auf den Rücken, 
Kto, bei der Schule auf der daſtadie die Turn. wodurch derſelbe folche erheblichen Verletzungen 
erlitt, daß er bereits zwei Stunden nach dem Un⸗ 
fall, Nachmittags um 2 Uhr, in Folge derſelben 
verſtarb. 


Wolkow bei Treptow, 1. Mai. Das Brand⸗ 


i 0 u im eine bedeutende Feuersbrunſt vermehrt, durch 
Stadt ſich verpflichte, alle diejenigen Koſten zu welche am hieſigen Ort 14 Gebäude zerſtört ruchloſen Baude, deren Operationen ſich über bo. fremder loko 17,75, per Mai 16,40, pe * ER" Die 

erden find. Geſtern Vormittag gegen 11 Uhr] ganz Aſten erftreten, das Handwerk zu legen, iſt November ——. Roggen hieſiger lolo 14,75, zerſtörten mehrere Hunderte von Ortſchaſten, 
das ſich] das eifrige Beſtreben zweier Männer, Alfred Dyer do. fremder loko 16,75, per Mai 14,85, per No Tauſende von Menſchen ſind dabei umgekommen. 


0 über unſere Gegend ein Gewitter, 6 ö. 
Madden. Aber die Behörden in Bombay vember ——. Hafer bea 15,75, do. 


{ d Err 0 in wenigen aber kräftigen 
Gleis⸗ und ſonſtigen Anlagen auf dem Breslauer bar machte. Ein Blitz traf die Scheune des thaten lange nichts, um die Aura zur Ver⸗ 
Fee Günther und im Augenblick ſtand das antwortung zu ziehen. Herr Mad 
Gehöft in Flammen. Von dem ganzen dieſelben jedoch mit ſolcher Energie, daß er fülr 5 
e wurde nur ein Pferd gerettet; die Verführung eines Mädchens, Namens Epſtein, Hamburg, 2. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
weine kamen genügende Beweisgründe in Händen hatte, um die Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
\ eſtwind trieb Beſtrafung eines notoriichen Mädchenhändlers zu Santos per Mai 74,00, per September 73,25, k 8e erden 
die Flammen immer weiter ins Dorf hinein und erlangen. Dieſer Mann wurde auch auf ein paar per Dezember 73,00, per März 72,25. — Werd e e 
f ö Monate unter polizeiliche Auſſicht geſtellt. Mad⸗ Ruhig. | 
en, daß er die Flammen aus dem Dorfe den überreichte daraufhin der Re ng! von Bambneg, 2. Mai, Nachmi 
ombay eine mit 800 Unterſchriten ed t. ittaz 
ittſchriſt. Eine weitere, von 2000 Muham⸗ Rohzucter 1. Produkt Baſis 


11 5 er Sturm nicht plötzlich derart 


au 


damit bei der bie größerer geworden. Von dem Schaden ſind 
zun Ieift kleine Leute betroffen, die nicht verfichert 
hab n: es iſt alſo auch durch dieſen Brand wieder 
die Kothwendigkeit der Verſicherung gegen Feuers⸗ 
) | q gefal r bewieſen. Da jedoch die meiſten Feuer⸗ 
ünſcht, da; dieſe einerſeits zum verfic herungsgeſellſchaften Verſicherung unter 
des Kanals gebraucht Strol wach nicht annehmen, fo iſt es Vielen recht 
| ing) ſchwer gemacht, ihr bewegliches Eigenthum in 
für die Stadt von Wichtigkeit Verſick erung zu bringen. ’ 
R koſtock, 1. Mai. An der hieſigen Landes⸗ 


neuen Dunzig⸗Bollwerk 
Das Betriebsamt 


öffentlichen 


In Sachem der Militär⸗Vorlage neue und 3 } ; ; 5 
große Geſichts punkte aufzuſtellen, a alle geehelicht und in Bombay für 300 Rupien (375 
Parteien ſich über dieſelbe geäußert haben, dürfte 
ſchwer ſein; dennoch verdient eine Schrift, welche 
ein früherer Czeneralſtabsoffizier, Graf Otto Moltke, 
ſoeben im Verlage der königlichen Hofbuchhand⸗ 
fung von (. S. Mittler und Sohn in Berlin 
herausgegeben hat: Einſt; — Jetzt; — Was 
daun? (Rei 40 Pfennige), die allgemeine Be⸗ 
achtung. Der Verfaſſer würdigt dieſe das Vater⸗ 
land bewegende Angelegenheit ſtreng ſachlich und 
ſachkundig und prüft ſie in ihrer geſchichtlichen, 
politiſchen und militäriſchen Bedeutung [72 

Die Erdgloben⸗ und Spielwaaren⸗Fabrik von 
C. Abel⸗Klinger in Nürnberg bringt unter dem 
Namen „Trilemma“ ein neues Preis⸗Brett⸗ 
Spiel von Dr. Alwin Victor auf den Markt, das 
durch ſeine reizvollen verſchiedenartigen Löſungen 
ſehr feſſelnd und anregend wirkt. Beſonders 
dürſte es Geneſenden oder Leichtkranken eine will⸗ 
kommene Selbſtunterhaltung bieten, die bei Er⸗ 
müdung ſofort bei Seite geſchoben werden kann, 
ohne daß ſich das Spiel verwirrt. Wir wollen 
noch beſonders darauf aufmerkſam machen, daß 
zwei Preisaufgaben damit verbunden find. [68] 


In der Jagdſaiſon 1892-93 find im Be⸗ 
zirk des königl. preußiſchen Hofiagd⸗Amts insge⸗ 
ſammt erlegt worden: 130 Hirſche und 486 
Spießer und Wild (Rothwild), 350 Schaufler 
und 1243 Spießer und Wild (Damwild), 549 
grobe und 471 geringe Sauen, 144 Rehe, 1054 
. Faſauen, 5086 Haſen, 2292 Rebhühner, 470 

Gänſe, Enten, Schnepfen u. ſ. w., 258 Reiher, 
Kormorane u. ſ. w., 175 Füchſe, 57 Marder, 
124 Iltiſſe, 189 Wieſel, 684 Raubvögel, 1214 
Kaninchen, Hunde, Katzen, Krähen u. ſ. w., mit 
hin zuſammen 14 976 Stück. = 


Sämmtliche ſechs Sieger eines Renntages 
vorherzubezeichnen, iſt dem in Berlin täglich er⸗ 


medanern unterzeichnete Petition wurde ebenfalls 1 ; . 

eingereicht, aber Lord Harris, der von Lord Salis, ner Ju 14 4 per N Kg 
burh ernannte Gouverneur der Präfiventichaft, ſember 16,25 per Oktober 14,15. — Ruhig 
weigerte, fich, einzuſchreiten. In dieſem kritiſchen Bremen, 2. Mai. (Börſen⸗Schlußbericht.) 
Augenblicke machte ſich der Einfluß der dentſchen Naffinirtes Petroleum. (Offizielle Notirung 
Preſſe geltend. Die Enthüllungen über den mit der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) Faß zollfrei 
deutſchen Mädchen getriebeneu Handel veraulaßten Schwächer. Loko 5,15 B. — Be ü wolle 
a 8 ber e und N Bonga Feſter. l ; 

Konſul, bei der Regierung von Bombay einzu⸗ ien, f 8 0 
ſchreiten. Das wirkte. Ganz neulich ſind, wie Weiſen ae Fehr 92 6, 847 8, 
das genannte Blatt aus London erfährt, zehn von per Herbſt 844 G 8,47 B. Roggen per 
den hundert Uebelthätern aus Indien verbannt Frühiahr 7.30 G. 7,40 B., per Mai -Juni 7.30 
worden. Eine Miß Richardſon hat in Bombay G., 7,40 B. Mais per Mami 5,12 G 
mit Aujwand ihres ganzen Vermögens ein Heim 5,15 B. Hafer per Frühſahr 6,53 G., 
— Mädchen et ae ſich der weißen 6,53 B. e 
Sklaverei in den Schandhäuſern entziehen wollen, Me : 5 
und erwähnt mehrere Fälle von Mädchen, die ae 1 128, 11 ee ee gr 
unter gleißneriſchen Vorſpiegelungen nach Indien per Herbſt 8,28 G., 830 B., per Mai⸗Juni 
gelockt und dort an öffentliche Häuſer verkauft 8,03 G., 8,05 B. Hafer per Herbſt 6,25 G 
wurden. Sie nennt unter andern ein ſchweizeri⸗ 6,30 B. Mais per Mai⸗Juni 476 G. 4.78 
ſches Mädchen, das von ihrem Meiſter nach Kal⸗ B., per Juli⸗Auguſt 5,00 G., 5,02 B. Kohl⸗ 
kutta verkauft wurde; daſſelbe wollte ſich durch[paps per Auguſt⸗September 15,00 G. 15,12 B 
Selbstmord der Schande entziehen. Ein aus] — Schön. 1 
Rom ſtammendes Mädchen war von dem Händler Amſterdam, 2. Mai. Bancazinn 
00:79. 

Amſterdam, 2. Mai. Java⸗Kaffee 
good ordinary 50,00. 

Anfterdam, 2. Mai, Nachmittags. 
Weizen Mai 175, November 181. Roggen 
Mai 137, Oktober 133. 

Antwerpen, 2. Mai. Getreide⸗ 
markt. Weizen ruhig. Roggen behauptet. 
Hafer ſeſt. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 2. Mai, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 129%], bez. 
u. B., per Mai —,— bez., 127, B., per Mais 
Juni 128/ B., per September⸗Dezember —,— 
bez., 12,75 B. Schwach. 

Paris, 2. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) feſt, 88 % loko 
45,25. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Mai 48,50, per Juni 
48,75, per Juli⸗Auguſt 49,00, per Oktober⸗ 
Dezember 39,25. 

Lundon, 2. Mai. 96 prozent. Savas 
zucker loko 17,87, ſtetig. Rübenrohzucker 
loko 17,50, ruhig. Centrifugalzucker —. 

London, 2. Mai. An der Küſte 4 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

Liverpool, 2. Mai. Getrerdemarkt. 
Weizen und Mehl unverändert, Mais ½ d. 
niedriger. — Wetter: Regen. 

Hull, 2. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen feſt. — Wetter: Bewölkt. 

Glasgow, 2. Mai. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 340 285 
Tons gegen 473 438 Tons im vorigen Jahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 71 gegen 77 im vorigen Jahre. 

Newyork, 2. Mai. (Aufangskourſe.) Pe⸗ 
troleum. Pipe line certificates per Mai —,—, 
Weizen per Juli 78,25. 


Kunſt und Literatur. 


Mark) verkauft worden. Eine Oeſterreicherin 
ſuchte und fand nach fünfmonatlichem Aufenthalt 
beim Konſul Schutz. Frau Dyer meldet, daß ſich 
unter den ausgeführten Mädchen viele Jüdinnen 
befinden, die zumeiſt in ihre Heimath zurückkehren 
möchten, wenn ſie die Mittel hätten. Der 
„Poonah Obſerver“ macht über dieſen Gegenſtand 
folgende Bemerkungen: „Es iſt erſtannlich, mit 
welcher Leichtigkeit es dieſen Ungeheneyn in Men⸗ 
ſchengeſtalt gelingt, arme, unwiſſende Weiber uach 
Indien zu verlocken. Deutſche Zeitunngen werden 
benutzt zu Annoncen für Mädchen als Köchinnen, 
Aufwärterinnen in Hotels u. ſ. w., und außerdem 
bemühen ſich Privat-Agenturen um Kandidatinnen. 
In manchen Fällen werden Eheanträge ge 
macht oder die Ehe nach Ankunft in Indien ver⸗ 
ſprochen. Man macht die jungen Mädchen 
alauben, daß in Bombay eine große Menge 
Deutſcher ſich befindet, die ſich lebhaft nach der 
Ehe ſehnen, vorausgeſetzt, daß ſie Mädchen aus 
der Heimath erhalten. Wenn ſich keine paſſende 
Ehe fände, verſpricht man den Mädchen Stellen 
als Mägde, Modiſtinnen u. ſ. w. Wenn dieſe 
Unglücklichen in Bombay ankommen, finden ſie, 
daß man ſie angeführt hat. Dann folgt eine 
Aufzählung der Mittel, die angewendet werden, 
um die unglücklichen Opfer zur Ergreifung des 
ſcheußlichen Gewerbes zu zwingen, das den Händ⸗ 
lern großen Gewinn, den armen Mädchen aber 
Krankheiten aller Art und frühen Tod briugt. 
Noch ſei bemerkt, daß die Unthätigkeit der anglo⸗ 
indiſchen Behörden als eine Verletzung eines im 
Jahre 1888 angenommenen Parlamentsbeſchluſſes 
angeſehen wird. : 


> Jagd und Sport“ 


Börſen⸗Beriechte. 
Stettin, 3. Mai. Wetter: Bewölkt. Tempe⸗ 
ratur + 10 Grad Reaumur. Barometer 767 


Mllimeter. Wind: OSO. 
Weizen behauptet, per 1000 Kilogramm 


Paris, 2. Mai, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Feſt. ö 


ſcheinenden „Deutſchen Sport“ für die Berliner loko 150,00 — 154,00 bez., per Mai 155,00 B., A Kours v. 1. 
Rennen zu Hoppegarten am 1. Mai geglückt. Es per Mai⸗Juni 155,00 B., per Juni⸗Juli 156,00 3% amortifirb. Rente ... 96,90 9640, 
iſt das ein überaus ſeltenes Vorkommniß, das bez., ver Auguſt⸗September —,—, ver September⸗ 9%, Rente. e Fre 96.7212) 939.277½ 
umſo bemerkenswerther noch dadurch wird, als] Oktober 160,00 — 161,50 bez. u. gl. Mun e n 
der „Deutſche Sport“ mit dem 1. Mai einen Roggen feit, per 1000, Kilogramm loko fl Or 69.75 69.60 
Wettbewerb ausgeſchrieben hat, wonach an 77 126,00 —133,00 bez, per Mai 134,50 135,50 4% Ruſſen de 1889... ... 98,30 | 98,20 
Tagen je 100 Mark an alle diejenigen zur Ver⸗ bez., ver Mai⸗Juni 134,50 —135,50 bez., ver 1% uniftz. Eavpter 102,70 102.50 
theilung gelangen, welche die Sieger eines Renn- Juni⸗Juli 136,50—137,00 bez, per Juli⸗Anauſt 4% Spanier äußere Anleihe . 66,00 | 66,00 
Hi einſenden. Dir „Deutſche Sport“ hat 188,0 139,00 bez, per September Ottober] Sonvert Türken 2225 | 22.20 
die Aufgabe ſelbſt gelöſt, und jeder, der] 141,00 bez. p ** f neee eee 92,30 92,25 
die Angaben des Blattes wiederholte, hat An⸗ Gerſte ohne Handel. 4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 442,50 | 444,00 
ſpruch auf die erſten 100 Mark erworben, die Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ N EIERN. 6468 98875 
von jetzt an noch insgeſammt 75 Mal fürfſcher 136—142 ß WEDDOEREN == o> can mer NR 
ſämmtliche Rennplätze Deutſchlands zur Ver⸗ Rüböl ruhig, per 100 Kilogramm loko ohne Je 4e Paris 66700 | 667.00 
theilung gelangen. Faß 49,00 B., ver Mai 50,00 B., per September⸗ 5 d’eseompte — . 155,00 | 157.00 
4 99 — 3 ; I Oktober 51,50 B. . Credit foncier 967,00 960,00 
r e e r elite wee 2 8 Abe we g ir — 135, 
= Prozent loko * ez, per Mai eridional⸗Aktien 73,00 673, 
Pariſer Modebr ief. 35, 1 Auguft-September 70er 37 nom. | Rio Tinto Aktien EI 3 397.50 396,25 
e Paris, Anfang Mai. Petroleum ohne Handel. f er EEE REN 225 00, 1100 
Es kann kein Zweifel mehr darüber beſtehen, y e . N 155,00, 5. de et De: 3909.09 42 0 
daß es mit der Einfachheit in der Mode wieder oggen 15 1 2000 1 1 8 Wei 10.000 bg m.. 379.00 89757 
endgültig vorüber it. Die letzten Wettrennen in 3 N 1 — Zentner Weizen, Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 12/ | 192% 
Long⸗Champs, der große .‚coneours hipfuque“ enter Roggen. Wechſel auf London kurz 25,14] 25,13½ 
und nicht zum mindeſten der Salon der Champs⸗ Landmarkt. Cheque auf Londoen 25,16 | 25,15 
Elpſees hätte die letzten Zweifel beben müſſen. Weizen 15215, Roggen 130 W e agent 6.6... e e 
Beſonders die Röcke ſind mit Garnituren über⸗ bis 134. Gerſte 136—140. Hafer 140-—146.| Madrid z... 40.50 431.00 


laden; man konnte in den letzten Tagen welche 


ſehen, die von der Taille bis zum Saume mit 25—28. Kartoffeln 30—33. Robinſon⸗Aktierr n. 117,50 | 116,80 

Volants beſetzt waren. Oder, wenn es keine ——ꝛ— Mütter; TSE 23,381 23,21 

Volants ſind, dann Heine Falten, Bänder Berlin, 3. Mai Weizen per Mai. 30 Fun . ³7ꝶ7•·2—ũ EZ 1848. _78,}6 

mb wer weiß noch was Ales? Ja, Juni 15,25 bis 150,75 Mark, der Jun Juli u . e 
„bisweilen ſiebt man ſogar Falten, Bänder] 156,75 Mark, per September⸗Oktober 158,25 | um 5 r N 

und andere Verzierungen in regelmäßiger Ab] Roggen per Mai⸗Junf 139,50 bis 139,000 


wechslung den Rock herablaufen. Die Ebemän⸗ 
ner werden ſich der neuen Aenderung in 
der Mode am allerſchnellſten in Folge der ev; 
höhten Schneiderinnenrechnungen bewußt werden, 
denn dieſer ganze Aufwand von Volants, Falten 
u. ſ. w., welche ſo zu ſagen über dem Rock noch] Mark. 

einen zweiten bilden, koſteten eben jo viel Stoff Hafer per Mai 147,75 Mark. 

als Arbeit und es wird ganz ſicher nicht au er] Rüböl per Mai 50,10 Mark, per 
findungsreichen Schneiderinnen fehlen, welche yir 
durch irgend einen Kompromiß es den Damen“ 
mit kleineren Börſen ermöglichen werden, mit“ 


ährigen Haushaltplan berück⸗ 
a den Toiletten der „monde; elegante" zu rivaliſi⸗ 


In dem Salon der Champs, Elyſees ſah —— e die Unterſtützung der Regierung, wie ſie dies ja 
; ; ie „jupes cloche“ d. h. Preuß. Conſols 4% 101,30 | Amfterbam kurz — 1 f 1 d e Gere Lehel 
man bisher ſehr viel die „iupes (loche“ d. h pe We 0% „ BE, immer gethan, die Militärvorlage ſei die wichtigſte, 


der glatte, nach unten glockenförmig ſich er⸗ 
weiternde Rock, welcher, um die Form zu behal⸗ 
ten, im Innern zwei bis drei mit Roßhaar ge⸗ 
füllte Säume trägt. Die Mode „Loie Fuller“ 
d. h. der Rock mit 8—10 Meter Saumweite, 
ſcheint in Paris doch keine beſonderen Eroberun⸗ 


ſicher, daß 8-10 Meter Stoff für einen Rock eine] Oeſterr. Banknoten 166,80 Ultimo-Kourſe: 
Sache iſt, welche ſich auf einer Schneiderinnen⸗ del een Ne 90 
rechnung ganz pompös ausnehmen würde. Alſoſ Neziena Hop, grerit⸗ Sele pandeid-@efeje. 148.00 
deſto beſſer! r * Ke, n 


n do. (100) 4% 102,00 Bochumer Gußſtahlfabrik 122,90 2 1 0 
— | 3. 50°..9. 100) ©6 .,. \cl. 100 baden Kriege Derborzugehen 
1 icht Steit, Bulc.-Aet,Littr. B. 109 50 | Hibernia Bergw.« 107,0 . 0 g 
Vermiſchte Nachrichten. Saat de 18900 S 9 0 London, 3. Mai, Die Ausſtändiſchen in 
3 5 9 4 * en — n 1 2 1 „* N * 1 
66... . uelin Bar ae 
i 5 2 M. . ahn 7 } 4 
aus Bomba authentische Angaben über den d0. 09% Prioritäten 108.0 | Wainjerbapn 11028 | ei Abe, in Mee di ae eme Site; 
etersburg kurz 211,15 Norddeutſcher Lloyd 183 80 werke nebſt 8 anliegenden Wohnhäuſern find ein⸗ 


eußlichen Handel, der in allen großen Städ e R 9 5 N g : 
5 0 5 europäiſchen, ce NN Lenden 1. — — en —— geäſchert. 6 Verdächtige wurden verhaftet. Die 


und öſterreichiſchen Mädchen, getrieben wurde und Tendenz: befeſtigend. Unterſuchung wegen des Komplotts iſt ein⸗ 
iſter dieſes Jahres wurde geſtern wied bie Men denoch n en ang eben 100 glu, 2. Mai, Wahn. 1 Ur 6 

egiſter dieſes Jahres wurde geſtern wiederum dieſes Menſcheubande ‚em aus etwa Köln, 2. Mai, Nachm. . „Ge- Der „Standard“ meldet aus Shanghai: 
Männern beſtehender Klub in Bombay. Dieſer treidemarkt. Weizen hieſiger lolo 1955 Furchthare Ueberſchwemmungen des gelben Fluſſes 


Donnerſchlägen bemerk⸗ 


d 
o wäre der Schaden zwiſchen den 
en ausgetrockneten Gebäuden ein noch 


Rübſen ——. Heu 2,50—3,00. Stroh Comptoir d Escompte, neue ...| 502,00, | 501,00 


Waſſerſtand. 

Stettin, 3. Mai. Im Hafen + 1 Fuß 
7 Zoll. Waſſertiefe im Revier 17 Fuß 6 Zoll 
= 5,0 Meier. 5 


Mark, per Juni⸗Jult 139,00 Mark, per Sep- 
tember⸗Oktober 140,75 Mark. 

Spiritus loko 70er 37,80 Mark, per 
Mai 70er 36,80 Mark, per Juli⸗Auguſt 70er 
37,30 Mark, per Auguſt⸗September 70er 37,70 


er Aha ern N 


eee e e wen ar FF 
elegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 3. Mai. Nachdem Referent Groeber 
zur Militälrvorlage kurz 9 een ergreift Caprivi 
das Wort. Derſelbe dankt den Konſervativen für 


September⸗Oktober 51,40 Mark. 
Petroleum per Mai 19,00 Marl. 


Berlin, 3. Mai. Schluff⸗Kourſe. 


welche jemals das Haus. berathen, deshalb 
o werde die Regierung alles zur Durchführung 
201 5 |thun, er gebe zu, daß auch jetzt noch die politiſche 
100 v0 Lage ſeit 1890 unverändert ſei, aber nach dem 
eventuellen Ablehnen der Vorlage werde ſich die 


aten andbriefe 31% 99,00 Bredower Cement⸗Fabrik 88,00 
iſche Rente 92,75 Neu. n 
do. 3% Eiſenb.⸗Oblig. 58,20 Stettin) 

Ungar. Goldrente 96,00 | Stett. CEhamotte⸗Fabrik 


Rumän. 1881er amort. er 
Rente 98,70 „Union“, Fabrik chem. 
Seeg 28, Oblkrente 6873 | 4", Hamd. Sep- Bat 
ei e oldrente 65,75 amb. Hyp.⸗Ban 
Beer 46 55 2. 


den machen zu können. Woran dies unn liegt,“ Ruff. Boden⸗Cerit . 164 1090 103,50 | * b 1 
weiß Niemand zu ſagen. Judenfalls iſt soviel Nan. 0% Gerne 00 Atti , 0 50 Lage, intern, Selb Biemanc, ver gros 4 


Diplomat, habe trotz ſeiner diplomatiſchen 
Talente, es nicht ändern können, daß Europa 
unter Waſſen steht. Wir mühfen quantitativ und 
50 qualitativ gerütſtet fein, um ſiegreich aus einem 


Coſſa 211.80 . NN I. 

Ultimo 211,75 Disconto-Commandit 185 

Geſellſchaft (100) 444%. 105,75 Oeſſerr. 700 
do. (110) 1% 102,25 Dynamite Truſt 


geleitet. 


fremder loko . Rüböl loko 5350, per m an EP Eee 


en verfolgte Mai 52.80, per Oktober 54,00. — Wetter: Ver . . 
f Lanolin-tileie-tram-Lanolin 


ie änderlich. 
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